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Motion SVP-Fraktion: 

«Verbot von mobilen Kommunikationsgeräten bei renitenten und kriminellen Asyl-

bewerbern 
 
 
Die Kriminalität bei Asylsuchenden hat zugenommen und ist für die zuständigen Aufsichtsperso-
nen sowie die Bevölkerung eine unangenehme Sache. Die von den Behörden in den letzten Mo-
naten eingeleiteten Massnahmen zur Bekämpfung der Kriminalität – innerhalb und ausserhalb 
von Asylunterkünften – sind gut gemeint, jedoch leider grösstenteils unwirksam.  
 
Bekanntlich prüft der Kanton Luzern ein Handyverbot für kriminelle und renitente Asylbewerber-
innen und Asylbewerber und auch beim Kanton Aargau ist im Grossen Rat ein solches Postulat 
hängig. 
 
Da auch der Kanton St.Gallen grosse Probleme hat mit der organisierten Kriminalität bei Asyl-
suchenden, soll auch hier ein Verbot von mobilen Kommunikationsgeräten (wie z.B. Handy Lap-
top's, Tablet-PC's, Pager, Funkgeräte usw.) ausgesprochen werden, sobald der Asylbewerber, 
die Asylbewerberin, mit dem Gesetz in Konflikt gerät und verurteilt wird. 
 
Ein Verbot von mobilen Kommunikationsgeräten für kriminelle und renitente Asylbewerber ist daher 
ein erster sicherheitspolitischer Schritt in die richtige Richtung, welcher nun endlich gemacht wer-
den sollte. Die Behörden wissen sehr wohl, dass sich mit mobilen Kommunikationsmitteln unauf-
fällig und ortsunabhängig Gewalttaten, Diebstähle, Einbrüche und Drogengeschäfte organisieren 
und abwickeln lassen. Daher wäre dieses Gesetz eine wertvolle Hilfe für Polizei und Behörden, 
um den kriminellen Asylbewerbern ein wichtiges Instrument für ihre illegalen Machenschaften zu 
verbieten. 
 

Die Regierung des Kantons St.Gallen wird eingeladen, im Rahmen der kantonalen Zuständigkeit 

ein Verbot jeglicher mobiler Kommunikationsmittel für kriminelle und renitente Asylbewerberinnen 

und Asylbewerber ins Gesetz aufzunehmen, um weitere Straftaten zu verhindern und ein Präven-

tionsmittel gegen andere Asylbewerber zu haben. Ganz nach dem Motto, wer sich an unsere 

Regeln hält wird belohnt und wer nicht, wird bestraft.» 
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